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R Wie verlautet, wird der Kaiſer am Sedantage eine 
Undgebung an die deutſche Armee erlaſſen. 


Die neueſte Nummer des „Militär: Wochenblatts“ ver⸗ 
Öfentlicht eine Anzahl intereſſanter Aktenſtücke über die Ka pi⸗ 
ulattons » Verhandlungen von Sedan. Es 
nd das zunächſt Tagebuchblätter des Oberſtlieutenant Bronſart 
von Schellendorff, des ſpäteren Kriegsminiſters und Bruders des 
utigen Kriegsminiſters, das Protokoll über die Verhandlungen 
N Donchery in der Nacht vom 1. zum 2. September 1870 
wegen der Kapitulation der franzöfiſchen Armee und der Bericht 
es Bundes ⸗Kanzlers Grafen Bismarck an den König über feine 
uterredung mit dem Kaiſer Napoleon zu Donchery am 2. Sep⸗ 
!ember früh. An den Verhandlungen über die Kapitulation der 
Lanzöfiſchen Armee nahmen bekanntlich franzöſiſcherſeits vor: 
nehmlich die Generale Wimpffen, der nach Mac Mahons Ver⸗ 
dundung den Oberbefehl über die franzöſiſche Armee über⸗ 
nommen hatte, und Caſtelnau, von deutſcher Seite General 
oltke und Graf Bismarck theil. Deutſcherſeits wurde be⸗ 
auntlich darauf beſtanden, daß die ganze franzöſiſche Armee 
klegsgefangen werde, wogegen ſich die franzöfiſchen Unterhändler 
natürlich ſträubten; fie wünſchten nur Entlaſſung der Armee in 
le Heimat, nachdem alle Leute auf Ehrenwort verſprochen, nicht 
Dieder gegen die deutſche Bundesarmee zu dienen, ſolange dieſer 
tieg dauere. Bemerkenswerth find folgende Ausſprüche des 
kafen Bismarck: General Wimpffen hatte wiederholt gewarnt, 
nan möge das Ehrgefühl der franzöfiſchen Nation nicht ver⸗ 
en. Bismarck erwiderte: Kriegsgefangenſchaft nach tapferer 
egenwehr, nach Mangel an Lebensmitteln und Munition bei 
Ueberlegenheit feindlicher Streitkräfte kann kein militäriſches 
hrgefühl verletzen. Frankreich hat in den letzten 200 Jahren 
wa zwanzigmal an Deutſchland den Krieg erklärt und zwar 
mmer ohne Grund. Es hat uns Sadowa, das nicht einmal 
gegen franzöſiſche Truppen gewonnen worden, noch nicht ver⸗ 
geben, es wird uns die Ereigntſſe der letzten Wochen noch 
weniger vergeſſen. Dagegen giebt es nur Grenzverbeſſerungen, 
Aaterielle Garantien. Unſer Volk hat den Krieg nicht gewollt; 
Ent haben uns dazu gezwungen, jetzt ſteht das ganze Volk mit 
Dubufiasmus hinter uns. Zu dieſem Kriege hat Deutſchland 
pfer bringen müſſen, die nicht vergeblich ſein dürfen, weil wir 
eſelben zum zweitenmal dem Volke nicht zumuthen dürfen. 
tankreich wird uns, wie auch dieſe Kapitulation ausfallen möge, 
leder den Krieg erklären, ſobald es ſich materiell ſtark genug 
au fühlt oder Alltirte zu haben glauben wird. Wir aber 
Alen in Frieden leben, und dazu find materielle Garantien 
in wendig, welche die Erneuerung eines ſolchen Krieges er: 
ei weren. Frankreich wird unter allen Umſtänden für die Er: 
ſehniſſe der letzten Wochen an uns Rache zu nehmen beſtrebt 
nö und dazu müſſen wir uns ſchon jetzt vorbereiten, auch bie 
thige Stellung uns zu erwerben. 


Ein Hinkendes Berkef. 
Erzählung von C. A. Thyregod. 
Nach dem Däniſchen von Friedr. v. Känel. 
. (Nachdruck verboten.) 
„ (1. Fortſetzung.) 
mei Alles war gut gegangen, daß ſie, vom Glück dreiſt gemacht, 
Mun, ſie würden viel beſſer für die eigenen Bedürfniſſe ſorgen 
Fier n wenn ſie ihre eigenen Herren wären. Darum kam ſie 
Br darauf zu ſprechen, daß fie doch nicht die jungen Jahre in 
beſte lenſten anderer verlieren wollten, ſondern daß ſie am 
darin thäten, fi bald einen eigenen Heerd zu gründen. Auch 
dwandgad er ihr Recht, und an jenem Morgen, an dem ſie mit⸗ 
u im er von der Hochzeit heimgingen, hatten ſie verabredet, daß 
Bohn folgenden Herbſt Ernſt werden ſolle. Nun mußte für 
Dori ung geſorgt werden; aber dies war etwas, das über ihrem 
alli lag, ſo daß ſie ihn dafür ſorgen ließ, obſchon ſie 
ich darauf wartete, zu Rath gezogen zu werden. 
und Dieſe Erwartung hatte ſie doch nicht deutlich ausgeſprochen, 
daß fe war unglücklich, gleichwie es auch kein Glück brachte, 
iefe an jenem Morgen jo lebhaft ihre Freude über die hübſche 
Veſchluß Waldrande ausgeſprochen hatte. Mads faßte den 
F ging ſeiner Verlobten eine frohe Ueberraſchung zu bereiten; 
Pag urz nachher zum Beſitzer der Wieſe und verlangte den 
zum Bauen. 
längliche sedielt den Raſenplatz für ein billiges Geld in lebens⸗ 
auf der acht und dazu das Weiderecht für eine Kuh im Buſch 
Waſſerhol gelſeite und am Waldrand. Freier Zugang zum 
Wer er Be Bach folgte obendrein. Mads wurde jo froh 
s ette Kirſtin el, als er geſchloſſen war, daß er, noch bevor er 
— Ä 10 0 etwas davon ſagte, hinab auf den Platz mußte, 
ngs nicht eſſen Reiz zu freuen, auf den er perſönlich aller: 
dude Herzen große Stüde hielt, für den aber ſeine gewandte, 
EN Heine 9 5 ein ſo klares Auge hatte. Erſt nachdem er 
N ſccn dlerg und ng ſorgfältig betrachtet hatte, eilte er hinauf nach 
t = gema le ihr mit, wie gut er es — nach ſeiner Ab- 
et e 
toben it e war ein gutes Mädchen; fie liebte ihren 
ihn große Fre u ihn ganz genau. Da er glaubte, ihr 
aus diesen e gemacht zu haben, ſo vermochte ſie es nicht, 
m Traum heraus zu reißen, obſchon ſie nichts 


Herr Guerber ſoll nun aus Angſt oder aus — Wahn⸗ 
finn ſeine bekannten Wahrheiten über Elſaß-Lothrin⸗ 
gen geſagt haben: das iſt der neueſte Trick der franzöfiſchen 
Preſſe, jene Aeußerungen todt zu machen. Der Pariſer „Matin“ 
veröffentlicht nämlich einen Brief einer anonymen Gruppe El⸗ 
ſäſſer. Darin heißt es: Abbé Guerber habe entweder aus 
Furcht vor den deutſchen Behörden zu Gunſten Deutſchlands 
ausgeſagt oder ſei infolge eines Unfalls geiſtesgeſtört worden. 
Er kenne nur die deutſchen Militärverhältniſſe, nicht die fran⸗ 
zöfiſchen. Die Briefſchreiber rufen Frankreich zu: „Wachet und 
zittert nicht!“ Der Brief ſchließt mit der Verficherung: die 
Elſäſſer werden immer Franzoſen bleiben, fie ſeien in Deutſch⸗ 
land von allen Aemtern und Würden ausgeſchloſſen und würden 
ihre Wünſche und Hoffnungen ihren Nachkommen übertragen. 
Angeblich aus Furcht vor den deutſchen Behörden werden die 
Namen der Briefichreiber nicht veröffentlicht. 

Die am Sedantage geplanten ſechs ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Proteſtverſammlungen in Berlin werden 
nicht ſtattfinden. Nur im erſten Wahlkreiſe wird an dem Abend 
eine Verſammlung abgehalten, die aber mit der Sedanfeier nichts 
zu thun hat. 

Der Amtsantritt des öſterreichiſchen Miniſteriums 
Badeni ſoll am 1. Oktober erfolgen. Die Miniſterliſte iſt ſo 
gut wie fertig: Badeni: Präfidium und Inneres; Hautſch: 
Unterricht; Bilinskt: Finanzen; Graf Gleispach: Juſtiz; Exner: 
Handel; Graf Zedtwitz: Ackerbau; Graf Welſersheimb: Landes⸗ 
vertheidigung. Außerdem ſoll ein eigenes Verkehrsminiſterium 
gebildet werden; für dieſes ſoll Marchwicki, der geweſene Präfi- 
dent der galiziſchen Landesausſtellung, ernannt werden. Dafür 
wird der Poſten eines galiziſchen Landsmannminiſters aufgelaſſen. 
Aenderungen ſind indeß nicht ausgeſchloſſen. 

Der franzöſiſche General Munier, bekannt wegen 
ſeiner Schmähungen des deutſchen Heeres, iſt, wie die „Nat.⸗ 
Ztg.“ zuverläſſig erfährt, im vergangenen Jahre wegen Ver⸗ 
leumdung gerichtlich zu 1000 Franks Geldbuße verurtheilt 
worden. Der Herr iſt alſo anſcheinend ein gewohnheitsmäßiger 
Verleumder. 

Der Streik der Jutearbeiter in Dundee iſt beendet. 
Die Arbeiter haben ihre Thätigkeit wieder aufgenommen, und 
zwar unter den alten Bedingungen. 

Die den Blättern von Tiflis aus zugegangene Drahtmeldung 
von der Plünderung der armeniſchen Stadt Kemach durch 
15 000 Türken und Kurden unter Saki Paſcha (2) wird von der 
türkiſchen Botſchaft in Berlin als eine böswillige Erfindung und 
tendenziöſe Machenſchaft des dortigen armeniſchen Komitees aufs 
entſchiedenſte zurückgewieſen. 5 

Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Auguſt 1895. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin unter⸗ 

nahmen heute früh einen gemeinſchaftlichen Spazierritt in die 


weniger als froh über das Geſchehene war. Gewiß hatte fie 
großes Gefallen an dem reizenden Platz gefunden, der nun ihr 
Heim ſein ſollte; aber ſie wußte auch, daß für arme Leute ein 
ſolches Gefallen nicht maßgebend ſein durfte. Sie hatte gemeint, 
daß ſie Wohnung auf einem unbebauten Buſchhügel oder einer 
ähnlichen Stelle nehmen würden, wo ſie ein größeres Grundſtück 
bepflanzen konnten, indem man dabei hoffen durfte, es durch 
Fleiß und Anſtrengung in der Jugend ſo weit bringen zu können, 
daß ſie dem Alter ohne allzu drückende Nahrungsſorgen entgegen⸗ 
ſehen konnten. Aber die unbedeutende Waldlichtung gewährte 
höchſtens Platz für ein paar Ackerlein, die ſo gut wie nichts 
waren. Auch ſetzte ſie keinen großen Werth auf das Weiderecht 
für eine Kuh; denn im Buſch mußte eine ſolche unter ſteter Hut 
ſein, und ſo mochte der Gewinn kaum die Mühe bezahlen. Sie 
mußten künftig wie bisher ihr Brot verdienen, indem ſie für 
andere arbeiteten, und davon wollte ſie juſt frei ſein. Aber wie 
geſagt, ſie brachte es nicht über ſich, ſeine Freude zu vermindern, 
darum that ſie, als ob auch ſie froh wäre, während in ihr im 
Stillen der Entſchluß reifte, dahin zu ſtreben, daß die Lichtung 
nebſt der darauf zu errichtenden Wohnung mit der Zeit gegen 
einen größeren Wirkungskreis vertauſcht werden konnte. Da alſo 
im Lauf des Sommers da drunten ein Haus gebaut wurde, 
hielt ſie darauf, daß es hübſch und geräumig würde, um die 
Leute beſſer anzulocken, die es vermochten, fi) von Schönheits⸗ 
rückſichten bei der Wahl ihres Heims beſtimmen zu laſſen. 

Im Herbſt zog ſie in das Haus ein. Mads diente weiter 
in Birkebjerg; in ſeiner freien Zeit aber bearbeitete er die kleine 
Wieſe mit ſeinem Spaten, zäunte ein kleines Stück davon als 
Garten ein und war ſehr glücklich in ſeinem neuen Heim, wo 
die junge Frau thätig, fleißig und ſparſam war. Es war ein 
ſchmuckes Häuschen mit großer Liebe darin und großer Schönheit 
ringsumher. Darum war's kein Wunder, daß Mads, wenn er 
die ſechs Tage mit Arbeiten bei ſeinem Meiſter zugebracht hatte 
und dann heim ging, um den Sonntag bei ſeiner niedlichen 
jungen Frau zu verleben, zum Paradies zu wandern vermeinte. 
Was man Flitterwochen zu nennen pflegt, das zog ſich hinaus 
und wurde zu Wochen, Monaten und zum Jahr und ſchien nie 
ein Ende nehmen zu wollen. Und doch endete es. 

Mette Kirſtine war die Frau dafür, durch ihre Handarbeiten 
das Eſſen für ſich und die Kleider für beide zu verdienen, ſo 
daß Mads ſeinen Lohn aufbewahren konnte. Sie begann folg⸗ 


Umgebung des Neuen Palais. Zurückgekehrt, hörte der Kaiſer 
die Vorträge des Chefs des Generalſtabes, Graf v. Schlieffen, 
ſowie des Chefs des Militärkabinets, von Hahnke. An der um 
7½ Uhr ſtattgeſundenen Abendtafel nahm die Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden, welche heute früh 7 Uhr in Berlin ein⸗ 
getroffen war, theil. Morgen früh werden beide kaiſerliche 
Majeſtäten nach Berlin kommen, um an der Einweihung der 
Kaiſer Wilhelms⸗Gedächtnißkirche theilzunehmen. 

— Zu den Feſtlichkeiten in Stettin anläßlich der Kaiſer⸗ 
manöver trifft die Kaiſerin gleichzeitig mit dem Kaiſer dortſelbſt 
ein. Der Kaiſer und die Kaiſerin kehren am 8. September 
nach dem Neuen Palais zurück. 

— Montag Abend in der elften Stunde wird der Kaiſer 
eine Umfahrt durch die Stadt halten zur Befichtigung der Illu⸗ 
mination. 

— Die vom Kaiſer an feinem diesjährigen Geburtstage 
geſtiftete Auszeichnung für die beſten Schießleiſtungen innerhalb 
eines jeden Armeekorps hat beim Gardekorps die 13. Kom⸗ 
pagnie des 4. Garde⸗Regiments z. F. erhalten. Bei der Herbſt⸗ 
parade am 2. September wird die Kompagnie mit der neuen 
Dekoration verſehen zum erſten Male vor dem Kriegsherrn 
defiliren. Die Schießauszeichnung beſteht aus einem von Meſſing⸗ 
Bronce hergeſtellten Eichenkranz, in welchem ſich der mit der 
Krone verſehene Namenszug des Kaiſers befindet und wird von 
Unteroffizieren und Mannſchaften am rechten Oberarm ge⸗ 
tragen. 

— Der König von Sachſen hat genehmigt, daß der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Dr. von Frege auf Abtnaundorf bei Leipzig 
und feine ehelichen Nachkommen den Namen von Frege-Weltzien 
annehmen und führen. Herr von Frege, der bekannte konſer⸗ 
vative Parlamentarier, entſtammt einer Leipziger Bankierfamilie, 
welcher das um die Mitte des vorigen Jahrhunderts begründete 
Bankhaus Frege und Co. gehörte. Der Vater des Herrn von 
Frege, Waldemar Frege, Profeſſor der Rechte an der Univerſität 
Leipzig, erhielt 1886 den ſächſiſchen Adel. Er ſtarb 1890. 
Sein Sohn, dem der Fürft von Reuß den Kammerherrnſchlüſſel ver⸗ 
lieh, iſt ſeit 1872 mit einer Tochter des Generallieutenants 
von Weltzien verheirathet. Die Familie von Weltzien iſt eine 
uralte mecklenburgiſche. 

— Fürſt Leopold von Hohenzollern iſt zu den Sedan⸗ 
feierlichkeiten in Berlin eingetroffen. Desgleichen der Carl of 
Lansdale, welchen der Kaiſer bei ſeinem kürzlichen Beſuch auf 
den Befitzungen des Genannten zur Theilnahme eingeladen hatte. 

— Generallieutenant von Grone von der Armee, bisher 
zur Vertretung des Kommandeurs der 28. Diviſion kommandirt, 
iſt zum Kommandeur der Divifion an Stelle des General⸗ 
lieutenants Friherrn von Röſſing ernannt worden, welcher in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penfion zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt wurde. 

— Die amerikaniſchen Veteranen find heute kurz vor 
1 Uhr hier eingetroffen. Vor dem Bahnhof waren Deputationen 


lich auch ſo ein wenig ihres Wunſches zu erwähnen, daß ſie ein 
größeres Gütchen bekommen müßten. Indeſſen kam eine Zeit, 
da ihre Arbeit ſtehen bleiben mußte, und dann erhielt ſie ein 
Kindchen, daß Auſſicht und Pflege beanſpruchte. Das wirkte 
hemmend auf ihre Thätigkeit, bereitete ſonſt aber eine ſo ge⸗ 
waltige Freude, daß man nicht gut Zeit fand, daran zu denken, 
was verſäumt wurde. Als das zweite Kind kam, war man ja 
auch ſehr froh darüber; aber als nach dreijähriger Ehe ſich das 
dritte einfand, begann Mette Kirſtine nachzudenken und zu fragen, 
was das werden ſolle. Jetzt konnte ſie bald nichts mehr thun, 
als ihre Kinder beſorgen, und als die Schaar ſich vergrößerte, 
konnte ſie es kaum einmal ordentlich machen. Als ſie elf Jahre 
verheirathet geweſen waren, hatten ſie ſieben Kinder. Das war 
nicht für die Verhältniſſe armer Leute, und arm, äußerſt arm 
war es nun in dem Häuschen auf dem ſchönen Waldplatze ge⸗ 
worden. Es konnte auch nicht gut anders ſein; denn er diente 
noch droben in Birkebjerg um den Lohn eines gewöhnlichen Dienſt⸗ 
knechts. Was man pflanzte, war unbedeutend. Die Kuh erlag 
infolge ihres Alters dem Tode, und man vermochte keine andere 
anzuſchaffen. Den beſten Hausrath mußten ſie nach und nach 
um Brot verkaufen; man ſank in Schulden, und wenn dieſe 
nicht bedeutend waren, ſo kam dies daher, daß ihnen niemand 
große Summen anvertrauen wollte. 


Wegen Mette Kirſtinens Mutter wurde oben erwähnt, daß 
ihre ie Faulheit ein Gegenſtand des Volksgeredes war. Wenn 
ein ſolches Laſter einen Menſchen vollſtändig in ſeine Gewalt 
bekommt, iſt es oft der Mühe werth, deſſen äußerer Veranlaſſung 
nachzuforſchen; an dieſer Stelle lag ſie nicht tief, weil der Mann, 
indem er alles vertrank, was er bekommen konnte, ihr den Muth 
zu jedem guten Streben genommen hatte. Sie war von einem 
tiefen Mißmuth ergriffen worden, der nach und nach in vollſtändige 
Gleichgiltigkeit übergegangen war. Die Lage der Tochter war 
ganz verſchieden von derjenigen der Mutter; denn Mads ver⸗ 
ſchwendete nie einen Pfennig. Er brachte all ſeinen Verdienſt heim 
zu Frau und Kindern. Aber es reichte nirgends aus. Da wurde 
auch ſie muthlos und im Herzen bedrückt, ſo daß ſie ſich oft 
ſtill hinſetzte, um zu weinen, ſtatt etwas zu thun. Das förderte 
die Verhältniſſe nicht. Aller Hausrath wurde zuletzt verkauft, 
und ſie waren ungefähr ſo arm, als ſie werden konnten. 


(Fortſetzung folgt.) 


von ungefähr 20 Kriegervereinen, an der Spitze eln unifor- 
mirtes Veteranenkorps, aufgeſtellt. Bei der Einfahrt intonirte 
die Mufikkapelle „Deutſchland, Deutſchland über Alles!“ und 
die Fahnen ſalutirten. Die Veteranen wurden vom Berliner 
Ausſchuß lebhaft begrüßt. Zwei Ehrendamen überreichten 
Lorbeerktänze. Ein ſehr zahlreiches, vor dem Bahnhofe ange: 
ſammeltes Publikum brachte den Veteranen enthufiaſtiſche Ova⸗ 
tionen dar. Kurz nach 1'/, Uhr traf der Wagenzug der amerika⸗ 
niſchen Veteranen bei der amerikaniſchen Botſchaft ein. Eine 
Deputation von etwa 20 Veteranen begrüßte den amerikaniſchen 
Botſchafter. Der Vorfitzende des Chicagoer Militärvereins, 
Schläncker, meldete die Rückkehr der Veteranen nach der alten 
Heimath zur Theilnahme an der Nationalfeier und verſicherte, 
die Veteranen ſeien bereit, wenn das Adoptivvaterlandhrufe, für das 
Sternenbanner ebenſo zu kämpfen wie vor 25 Jahren für die 
deutſche Tricolore. Der Botſchafter erwiderte mit dem Wunſch, 
die Veteranen möchten dem Adoptivvaterlande dieſelben patrioti⸗ 
ſchen Gefühle entgegenbringen wie ihrem Geburtsvaterlande 
Deutſchland. Er wünſchte ſchließlich den Veteranen einen fröh⸗ 
lichen Aufenthalt und glückliche Rückkehr. 

— Die Berliner Turner beabſichtigten am 2. September 
einen Fackelzug mit Abbrennen eines Holzſtoßes auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde zu veranſtalten. Beides iſt aber nachträglich von 
der Polizei verboten worden. Die Sedanfeier der Berliner 
Turner beſteht demnach nur in den volksthümlichen Spielen und 
Wettkämpfen. — Die Generalprobe zu dem am Sedantage 
ſtattfindenden Zapfenſtreich in Berlin hat am Sonnabend auf 
dem Exerzierplatz in Moabit unter Leitung des Armee⸗Mufik⸗ 
Inſpizienten Herrn Roßberg ſtattgefunden. Sämmtliche Mufik⸗ 
kapellen des Gardekorps nahmen an der vier Stunden dauernden 
Probe theil. 

— Verſchiedene Firmen erſten Ranges haben laut Säulen⸗ 
anſchlag beſchloſſen, ihre Geſchäfte am Montag während des 
ganzen Tages zu ſchließen. 

— Die Bismarckhütte in Oberſchleſien wird jedem Kriegs⸗ 
veteranen unter ihren Arbeitern oder deren Wittwen am Sedan⸗ 
tage ein Sparkaſſenbuch über 100 Mark übergeben. Außerdem 
505 den Veteranen auf Koſten der Verwaltung ein Feſtmahl 

ereitet. 

Hamburg, 31. Auguſt. Vom Senate iſt der Bürgerſchaft 
der Antrag zugegangen, 20 000 Mark für den Hamburger 
Kriegerverein zu bewilligen zur Unterſtützung von hilfsbedürftigen 
Kriegern aus dem Jahre 1870/71 und deren Hinterbliebenen. 
Am Sedanstage wird nicht gearbeitet; allen im Staatsbetriebe 
auf Tagelohn beſchäftigten Arbeitern wird der volle Tagelohn 
ausgezahlt. 

Bonn, 30. Auguſt. An dem großen Feſteſſen in der Beet⸗ 
hovenhalle werden ſich 800 Veteranen betheiligen. Jeder, 
vom General bis zum Gemeinen erhält eine Einladung. Die 
Stadt giebt außer dem Mahl noch zwei Flaſchen guten Wein. 

Eſſen, 31. Auguſt. Der König von Württemberg trifft 
am 4. September beim Geheimrath Krup, Villa Hügel, zur 
Befſichtigung der Etabliſſements ein. 

Oldenburg, 31. Auguſt. Der Großherzog iſt heute aus 
Altenburg hier eingetroffen, wo die Großherzogin krank darnieder⸗ 
liegt, fo daß fie an den am Donnerſtag ſtattfindenden Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten der Erbgroßherzogin nicht Theil nehmen 
kann. Der Erbgroßherzog trifft mit der Leiche Sonntag Nacht 
hier ein. 


Die deutſch-amerikaniſchen Veteranen in 
Friedrichsruh. 

Vierzig deutſch⸗amerikaniſche Veteranen mit ihren Damen 
brachten am Freitag in Friedrichsruß dem Fürſten Bismarck 
ihre Ovation dar. Die huldigende Anrede des Präſidenten 
Schlenker von der Chicagoer militäriſchen Vereinigung erwiderte 
der Fürſt mit einer längeren Dankrede, in welcher er ſeine 
Freude ausdrückte, daß die Krieger alte Erinnerungen feſthalten 
und ihn damit einbeziehen. Es that ihm leid, nicht alle Reiſe⸗ 
genoſſen empfangen zu können, aber er ſei nicht geſund und 
habe namentlich immer beim Sprechen Schmerzen. Nach allen 
Erfahrungen, die er mit früheren Dienern, Hausgenoſſen und 
Arbeitern gemacht habe, ergehe es den Auswanderern in Nord⸗ 
Amerika wohl und ſie fühlen ſich behaglich, was er doch von 
den Auswanderern nach den andern Ländern nicht ſagen könne. 
Dann wurden die Herren Schlenker, Kalbitz, Forche und Jakob 
Schneider zur Frühſtückstafel geladen, in deren Verlauf der 
Fürſt folgenden kurzen Trinkſpruch ausbrachte: „Wir können 
die gemeinſamen Gefühle, die uns beſeelen, nicht beſſer zum 
Ausdruck bringen, als indem wir dem Andenken unſeres alten 
Königs Wilhelm ein ſtilles Glas weihen. Wir haben alle unter 
ihm gedient.“ Inzwiſchen hatten ſich die übrigen Theilnehmer 
an der Huldigungsfahrt vor dem Schloffe aufgeſtellt. Der Fürſt 
trat vor das Portal trotz des feinen Sprühregens, der mittler⸗ 
weile eingetreten war, ſchritt die Front der Veteranen ab und 
unterhielt ſich mit vielen derſelben in leutſeligſter Weiſe. Herr 
Schlenker brachte ein Hoch auf den Fürſten aus, in welches alle 
Theilnehmer begeiſtert einſtimmten. Der Fürſt ſprach dann 
nochmals ſeinen Dank für den Beſuch aus und fügte hinzu: 
„Ich komme Ihnen ein Wohl auf Ihr neues Vaterland, die 
Vereinigten Staaten, und bitte es zu kreuzen mit einem Wohl⸗ 
ergehen auf Ihr altes Vaterland. Die beiden haben ja nichts 
zu zanken miteinander. Ich bitte, ſtimmen Ste mit mir ein 
in ein Hoch auf das Wohl der Stadt Chicago, der die meiſten 
von Ihnen angehören, und auf das Wohl der Deutſchen in den 
Vereinigten Staaten überhaupt. Mögen Sie proſperiren! Ich 
freue mich zu ſehen, daß die Anhänglichkeit an das alte Vater⸗ 
land durch das atlantiſche Waſſer bei Ihnen nicht abgewaſchen 
iſt, Sondern ſich als echt erweiſt.“ Zum Schluſſe defilirten die 
Theilnehmer nochmals unter wiederholten Hochrufen vor dem 
Fürſten. Freudig überraſcht waren alle von dem über alles 
Erwarten guten Ausſehen des Fürſten. 


Ausland. 
Peſt, 30. Auguſt. Das Fünfkirchener Bisthum iſt unter 


betheiligte ſich das geſammte Offizierskorps des Bataillons. Ausgeſetzt 
waren 12 Preiſe, die einerſeits aus den Geldern der monatlichen Beiträge 


und anderſeits aus den Strafgeldern für gewiſſe Unregelmäßigkeiten ge⸗ 


ſtiftet find. Der erſte Preis war ein ſilberner Becher, den Herr Haupt⸗ 
mann Meyer mit 67 Ringen bei 6 Schuß auf einer zwölfringigen 
Scheibe errang. Nicht minder vorzüglich ſchoß der zweite Sieger, Herr 
Lieutenant Baum, welcher 66 Ringe erzielte, Preis: ein Bronce⸗Hirſch. 
Eine Kaiſerbüſte erhielt als dritter Herr Lieutenant Heidemann. 

Aus dem Kreiſe Culm, 39. Auguſt. (Das Gut Adl. Waldau) 
ſollte in Rentengrundſtücke aufgetheilt werden. Obgleich bereits zwei 
Termine abgehalten worden ſind, iſt nichts verkauft worden. 

Schwetz, 31. Auguſt. (Die Zuckerfabrick Schwetz) hat in der Betriebs⸗ 
dauer 1894/95 in 91 Tagen 1424000 Zentner Rüben und 17 100 Zentner 
Melaſſe, alſo im Durchſchnitt während 24ſtündiger Arbeitszeit 15 648 
Zentner Rüben verarbeitet. Die Ausbeute an Zucker aus den Rüben 
betrug 173124 Zentner = 12,16 Proz. und 16 296 Zentner Melaſſe. 
Die letzte Campagne ſchließt mit einem Verluſt von 251867 Mark ab. 
— Zum nächſten Betrieb find etwa 7000 Morgen Rüben abgeſchloſſen, 
alſo 30 Proz. weniger als im vorigen Jahre. Von einer Amortiſation 
iſt in Anbetracht des hohen Verluſtes in dieſem Jahre Abſtand genom⸗ 
men worden. 

Graudenz, 30. Auguſt. (Fernſprechleitung Berlin⸗Königsberg.) Der 
Anſchluß der Stadt Graudenz an die Fernſprechleitung Berlin⸗Königs⸗ 
berg wird vorausſichtlich Mitte September erfolgen. Die Leitung von 
Bromberg bis Graudenz ift bis auf die innere Einrichtung beim Poſtamt 
Graudenz fertiageſtellt. Die Leitung für den Fernſprechverkehr beſteht 
zur Zeit zwiſchen Graudenz einerſeits und Danzig mit Neufahrwaſſer 
Berlin nebſt Vororten, Poſen, Gneſen, Bromberg, Thorn, Elbing, Königs⸗ 
berg, Inſterburg, Tilſit und Memel anderſeits. 

Elbing, 30. Auguſt. (Die Stadtverordnetenverſammlung) hat in 
der heute abgehaltenen Sitzung zu unbeſoldeten Stadträthen die Herren 
Haensler, Wiens, Sauſſee und Axt wiedergewählt und den Fabrikbeſitzer 
Herrn Thieſſen neu gewählt. Die Konvertirung der vierprozentigen 
Stadtanleihe von 1892 in Höhe von 678 000 Mk. wurde der Firma 
Löwenſtein⸗Elbing übertragen. 

Danzig, 30. Auguft. (Brieftaubenflüge.) In den letzten Tagen 
find von der hieſigen Fortifikation größere Schwärme Brieftauben nach 
Thorn abgelaſſen worden, die von dort in Körben auf der Eiſenbahn 
hierher befördert waren. 

Danzig, 31. Auguſt. (Sprengung) Das Thorner Pionier⸗ 
detachement führte geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr an dem Ruinen⸗ 
terrain der Baſtion „Heilige Leichnam“ noch eine Sprengung aus und 
verließ dann abends um 7 Uhr unſere Stadt, um wieder nach ſeinem 
Garniſonorte zurück zu kehren. 

Rogaſen, 30. Auguſt. (Aus dem Fenſter geſtürzt) hat ſich heute 
der 35jährige Bürgermeiſter a. D. M., der früher hier beamtet war und 
ſeit Oktober vorigen Jahres im Ruheſtande in Berlin lebt. M. wohnte 
bei ſeinem Bruder, einem Offizier, in Moabit. Schon ſeit längerer Zeit 
nahm man an ihm Spuren geiſtiger Verwirrung wahr. 

Inowrazlaw, 29. Auguſt. (Sedanfeier. Haushaltungsſchule.) Von 
den ſtädtiſchen Behörden ſind zur Sedanfeier (Bewirthung der Vete⸗ 
ranen ꝛc.) 500 Mk. und für die Sedanſchulfeier 300 Mk. bewilligt worden. 
— Der hieſige Zweigverein des vaterländiſchen Frauenvereins beabſich⸗ 
tigt im nächſten Winterhalbjahr eine Haushaltungsſchule einzurichten. 
Zunächſt werden alle Schülerinnen unſerer Volksſchule daran theil⸗ 
nehmen, die das letzte Halbjahr die Schule beſuchen. Aber auch andere 
junge Mädchen können an dem Unterricht theilnehmen. 

Bromberg, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) In vergangener Nacht iſt 
in Adl. Brühlsdorf das Grundſtück des Beſitzers Gollnak mit ſämmt⸗ 
lichem lebenden Inventar abgebrannt. Der Vater des Beſitzers iſt in 
den Flammen ums Leben gekommen. — In dem Feſtzuge, welcher am 
Sedantage zu Ehren der fünfundzwanzigſten Wiederkehr des Sedantages 
hier veranſtaltet wird, wird ſich auch ein Pferd befinden, das den Feld⸗ 
zug 1870/71 mitgemacht hat und namentlich in der Schlacht bei Dijon 
von dem Adjutanten des 21. oder 61. Infanterieregiments ge⸗ 
ritten worden iſt. Nach beendetem Kriege wurde das Roß von dem 
hieſigen Fabrikbeſitzer Herrn Hege gekauft. In dem Beſitze deſſelben be⸗ 
findet es ſich noch jetzt und erhält ſeit einiger Zeit das Gnadenbrot. — 
Verhaftet wurde am Donnerſtag der Feldwebel H. von der 10. Kompa⸗ 
gnie des 34. Füſilierregiments. Terſelbe hat 2000 Mk. unterſchlagen. 
H. war am Mittwoch flüchtig geworden, ftellte ſich aber am Donnerſtag 
ſelbſt auf der Hauptwache. 

Stolp, 29. Auguſt. (Vom Blitz getödtet.) Der 13 Jahre alte 
Pächterſohn Guſtav Gohr aus Gr.⸗Noſſin wurde am 24. d. Mts. beim 
Schafhüten von einem Blitzſtrahl getödtet. 


Die Sedan- Jubiläumsfeier, 
welche hier ſchon am geſtrigen Sonntag ſtattfand, hat unter allgemeiner 
Theilnahme der Bürgerſchaft einen alle Erwartungen noch übertreffenden 


ſchönen und erhebenden Verlauf genommen. Dem geſtrigen Feſttage 
ging am Sonnabend Abend eine 


Vorfeier 
voran, die in Illumination und Zapfenſtreich mit Fackelzug 
beſtand. Um 6 Uhr abends läuteten die Glocken der hieſigen Kirchen 
das Feſt ein und mit Einbruch der Dunkelheit begann die Illumination, 
die eine ſo glänzende war, wie ſie hier ſeit der großen Zeit von 1870/71 
nicht geſehen worden iſt. In den Hauptſtraßen war Haus für Haus in 
allen Stockwerken erleuchtet und auch aus den Nebenſtraßen ſchimmerte 
der helle Kerzenglanz. Ebenſo war auf den Vorſtädten reich illuminirt, 
beſonders auf der Bromberger Vorſtadt. Selbſt in den beſcheidenſten 
Wohnungen ließ man es ſich nicht nehmen, der Sedanfreude durch Illu⸗ 
mination äußerlichen Ausdruck zu geben. Das Rathbaus hatte am 
Haupteingang der Südſeite einen hohen Gasbogen mit der Kaiſerkrone 
und einem W.; durch ähnlichen Illuminationsſchmuck zeichneten ſich noch 
aus die Gasanſtalt, die Häuſer von Schwartz jun., Culmerſtraße, Romann, 
Breiteſtraße, Berg, Brückenſtraße und von Weeſe, Eliſabethſtraße, und 
auf der Bromberger Vorſtadt der Holzplatz von Houtermans und Walther. 
Die Schaufenſter waren vielfach mit Grün, Fahnendekorationen und 
Kaiſerbüſten ꝛc. geſchmackvoll ausgeſchmückt, ſo auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt bei der Filiale von Dammann und Kordes, Schulſtraße. Im 
Schaufenſter von Emil Hell, Breiteſtraße war eine kleine Ausſtellung 
von Kriegsbildern ꝛc. arrangirt. Durch die Straßen wogte in feſtlicher 
Stimmung eine dichte Menſchenmenge, die ſo groß war, daß ſie ſich an 
den Straßenecken ſtaute. Einen noch lebhafteren Charakter gewann das 
intereſſante bunte Straßenbild, als in der neunten Stunde der Fackelzug 
unter den Klängen des Zapfenſtreichs durch die Stadt marſchirte. Der 
Zug ſetzte ſich um ½9 Uhr vom Bromberger Thor aus in Bewegung. 
An der Spitze ſchritten zwei Fackelträger mit glänzenden, rothbebuſchten 
Helmen, dann kam das Tambour⸗ und Mufikkorps des 21. Infanterie⸗ 
regiments, worauf das Fackelzug⸗Komitee folgte. Nun reihten ſich an⸗ 
einander: eine Abtheilung der freiwilligen Feuerwehr mit Fackeln, der 
Kriegerverein, der Turnverein und die Schüler der oberen Klaſſen des 
Gymnaſiums, die in Wichs (weiße Hofe und langſchäftige Stiefel) er⸗ 
ſchienen waren, mit Lampions auf Stöcken. Den Beſchluß machte wieder 
eine Feuerwehrabtheilung mit Fackeln. Bei dem Ummarſche wurde der 
Zug mit bengaliſchen Flammen und auch mit einzelnen Böllerſchüſſen 
begrüßt. Als er auf dem Altſtädt. Markte ankam, wurden der Rathhaus⸗ 
thurm und die vier Seiten⸗Spitzenthürme durch weißes und rothes 
Magneſiumlicht erleuchtet, ebenſo erſtrahlten die Baluſtrade des Artus⸗ 
hofes und der Telephonthurm des Poſtgebäudes in rothem Licht, was 
alles reizvolle Effekte bot. Von einer Kopf an Kopf gedrängten Menge 
begleitet, nahm der Zug ſeinen Weg durch die Breiteſtraße, Eliſabeth⸗ 
ſtraße, über den Neuſtädt. Markt um die Kirche herum, durch die Ge⸗ 
rechteſtraße nach der Esplanade. Vor dem Kriegerdenkmal, deſſen Um⸗ 
gebung durch farbige Lampions und vier Feuerkörbe erhellt war, wurde 
Aufſtellung genommen. Die Muſikkapelle intonirte die „Wacht am 
Rhein“ und die Fackelträger und die vielen Hundert Zuſchauer ſtimmten 
mit kräftiger Stimme in das Lied ein. In einiger Entfernung ertönten 
während deſſen Gewehr⸗ und Böllerſchüſſe. Nun wurde durch die 
Culmerſtraße nach dem Altſtädt. Markt zurückmarſchirt, wo der Zug ſich 
an der Weſtſeite im Kreiſe aufftellte, 


und Poſtgebäude wurde als Schlußgeſang unter Muſikbegleitung „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles“ geſungen. Dann brachte der Leiter des 


Fackelzuges, Herr Stadtbaurath Schmidt ein Hoch auf Se. Majeſtät den 


Kaiſer aus, das brauſenden Wiederhall fand, worauf ſich der Zug auf⸗ 


löſte und die Fackelträger ihre Fackeln zuſammenwarfen. Das Leben 
und Treiben auf den Straßen dauerte auch nach Beendigung des Fackel⸗ 


zuges, der ein impoſantes Schauſpiel bot, noch fort und verſtummte erft 
nach 10 Uhr mit dem Erlöſchen des Lichterglanzes der Häuſer. 


Unter abermaligem Abbrennen 
farbigen Lichtes von den Thürmen des Rathhauſes und vom Artushof 


Am geſtrigen * 
Feſtt 


J a f 
prangte die Stadt im Schmucke abklolen Fahne die im Winde ui 


flatterten. Die Witterung erwies ſich dem Fefte den ganzen Tag ahm 
günſtig, es war trocken und kühl, ohne Sonnengluth; manchmal n 
der Himmel zwar ein bedenkliches, regendrohendes Ausſehen an, itete 
blieben feine Schleuſen zum Glück immer verſchloſſen. Um 7 Uhr le rde 
Choralblaſen vom Rathhausthurm den Feſttag ein. Es 76e 
„Lobe den Herrn“ geblaſen und der ſtarke Wind trug die ernſten den 
weit über die Stadt hin. Im Laufe des Vormittags wurden ie Pre- 
hieſigen Kirchen Feſtgottesdienſte abgehalten, bei welchen die an 
digten die Bedeutung des 2. September für das deutſche Volk beh er 
delten. In allen Kirchen war der Andrang des Publikums ein große, 
Mittags 1 Uhr fand aus Anlaß des Sedanfeſtes eine große Par 9 fe 
Ausgabe für die hieſige Garniſon ſtatt, zu welcher ſich auf dem 9905 
der Wilhelmskaſerne das geſammte Offizierkorps ſowie Abordnungen lag 
hier garniſonirenden Truppentheile und der beiden auf dem Schießy 25 
übenden Fuß-⸗Artillerieregimenter Nr. 4 und 5 verſammelten. Die 11 
Gouvernement abgeholten Fahnen waren enthüllt und mit Eichenlau 
geihmüdt. Vor der Front der Truppen hielt der Gouverneur, N 
Generallieutenant Boie, welcher zu Pferde war, eine kurze, markige An 
ſprache, die mit einem dreimaligen Hurrah für den oberſten Kriegsherren 
Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß, in welches die Trupen begeiftert a 
fielen. Dann ritt Se. Excellenz die ganze Truppenaufſtellung ab, wein 
der militäriſche Akt beendet war. An der Parole⸗Ausgabe nahm a: 
der Kriegerverein theil, deſſen mit dem Eiſernen Kreuz dekorirte Mi 
glieder eine Abtheilung für ſich bildeten und von Sr. Excellenz dur 
Anreden ausgezeichnet wurden. 


Feſtzug und Feſtakt am Kriegerdenkmal. nn 
Während und nach der Parole⸗Ausgabe, die ein zahlreiches Pub ; 
kum angelockt hatte, gruppirte ſich in der Wilhelmſtraße nach den! 
weiſungen der Feſtordner der Feſtzug, wozu die einzelnen Vereine 
nnungen und Gewerke mit ihren Muſikkorps nach und nach anmarſche, 
kamen. Etwa um ½2 Uhr erfolgte der Abmarſch nach dem Kriege 
denkmal. Die Spitze des ſchier unüberſehbaren Feſtzuges, in dem 1 
Muſikkapellen marſchirten, bildeten die mit Eichenlaubkränzen dekorirte 
Veteranen, über 400 an der Zahl, darunter auch eine kleine Anzahl a 
der näheren Umgebung Thorns. Die folgenden Gruppen waren: ei 
Landwehr⸗Verein mit dem Vorſitzenden, Landgerichtsrath und Hau f 
mann der Landw. Schultz, welcher ritt, der Krieger⸗Verein, die Periond b 
von Tilk's Fabrik und der Drewitz'ſchen Fabrik, die Bäcker und Pfeffer, 
küchler, die Fleiſcher, Klempner, Schloſſer, Tiſchler, Steinſetzer, das Bau 
gewerk, das Perſonal von Ulmer und Kaun, die Schiffer, Barbiere, 
Schneider, Schuhmacher, Böttcher, der Turnverein, Ruderverein und 5 
Geſangvereine. Die meiſten Handwerker⸗ ꝛc.⸗Gruppen trugen Emblem 
des betreffenden Handwerks und Geräthſchaften und Maſchinentheile en 
miniature. In der Gruppe der Schloſſer befand ſich auf einem 1 
vier Pferden gezogenen Wagen eine ganze in Betrieb befindliche Ben 
ſtatt, womit Herr Labes den Feſtzug verſchönerte. Die Fabrikperſong 
waren in Fabriktracht, ebenſo trugen die Fleiſcher⸗ und Bäcker⸗ ur 
Küchlergeſellen ihre Handwerkstracht. Der Fleiſchergruppe ritten dre 
Männer zu Pferde voraus, darunter ein Gewappneter. Ferner fielen 
noch die Zimmergeſellen mit ihren Schurzfellen und ihren altmodischen 
Zweimaſtern auf; bei den Maurergeſellen erregten zwei zunftmäß! 
koſtümirte Handwerksburſchen die Heiterkeit der Zuſchauer. Der Fei 
marſchirte durch die Katharinenſtraße, über den Neuſtädtiſchen Mar H 
durch die Eliſabeth⸗, Breiteſtraße und Culmerſtraße nach dem Krieger 
denkmal. In allen Straßen ſtand das Publikum dichtgedrängt und di 
Fenſter in den Häuſern waren von oben bis unten beſetzt. Am Kriegen 
denkmal, das von Fahnenmaſten umgeben war, hatten ſich inner hal 
der Gitterumfriedigung die Spitzen der hieſigen Militär⸗ und Zip! 
behörden verſammelt, als der Feſtzug eintraf. Es waren u. a. 4 
Exzellenz der Gouverneur, Herr General Boie und der Kommanden 
der 70. Infanterie⸗Brigade, Herr Generalmajor Gotzhein erſchienen 
Nach dem Eintreffen des Feſtzuges ſtellten ſich die Abtheilungen deſſelbe 
in mehreren Reihen um das Denkmal auf und auf das Kommando 5 
Herrn Landgerichtsrath und Hauptmanns Schultz, welcher die Obe 
leitung des Zuges in Händen hatte, traten die Fahnenſektionen un 
Kranzdeputationen aller Vereine und Innungen ꝛc. in die Umfriedigund® 


Kameraden“ geſungen. Hierauf hielt Herr Bürgermeiſter Sta cho w ie 
welcher ein neben dem Denkmal errichtetes Podium beftiegen hatte, d 
Feſtrede, deren Inhalt etwa folgender war: 5 
Hochgeehrte Feſtverſammlung! Wenn wir uns heute bier 17 
ſammeln, um die Erinnerung an den glorreichen Tag von Sedan 10 1 
feiern, deſſen 25 jährige Wiederkehr uns Gott beſchieden hat, ſo geden 
wir vor Allem der Männer, die in der Fülle der Kraft und in 
Blüthe des Lebens den Tod auf dem Felde der Ehre flarben. 3 
Los hat viele Klagen wachgerufen und doch ift ihr Schickſal auch 
preiſen, denn es iſt ein ſchöner und ruhmvoller Tod, der Tod Lie 
Vaterland. „Ich hatt einen Kameraden“. Dieſes eben gelungene wen 
ſpiegelt die Empfindung wieder, die uns heute beſeelt. Unſere Kamera . 
waren es, die auf dem Schlachtfelde der feindlichen Kugel erlag 1 
unſere Kameraden find es, zu deren Erinnerung dieſes Denkmal gel , 
iſt. Der Tod der Braven war ſchöner noch als fonft in einem fire 
denn nie war ein Krieg gerechtfertigter als der von 1870/71 und und 
Viele haben Blut 


u 
8 


war einer von ſo glänzenden Erfolgen wie er. von 
Leben laſſen müſſen, aber bis zum letzten Athemzuge waren al? ten. 
Freude darüber erfüllt, daß fie einen fo ehrenvollen Tod ſterben DUF rem 
Dies iſt für die Angehörigen der Gefallenen der befte Troſt in ie 
herben Schmerz geweſen. Auch wir ſind ſtolz auf die Männe dem 
1870/71 auf dem Schlachtfelde blieben, und wir werden in pin zu 
Gedächtniß halten, was fie für das Vaterland gethan haben. De 2 mit 
Zeugniß ſchmücken wir heute dieſes Denkmal der gefallenen Kriege bei 
ränzen. — Die Kranzträger der verſchiedenen Abordnungen tra 
dieſer Stelle der Rede an das Denkmal heran und legten die mit 
gezierten Kränze nieder. — Herr Bürgermeiſter Stachowitz gab nu 55 
einen gedrängten Ueberblick über den Verlauf des ſransöſiich g heim 
uges. „Gott wird mit der gerechten Sache ſein!“ hatte König 5 
in ſeiner Proklamation an das Volk geſagt. Und dieſe feſte 8 Kaiſer 
ging in Erfüllung. Sieg reihte ſich an Sieg, bis die Mach man, 
Napoleons am 2. September ganz zuſammenbrach. Schon glaub, 
daß der Krieg zu Ende ſei, da erwies ſich aber, daß der Degen, Frank, 
Kaiſer Napoleon unſerm Heldenkönig überreichte, nicht der Dege der 
reichs war. Es folgte der Kampf mit der Republik Frankreich, a als 
Strapazen und neue ſchwere Opfer forderte und langwieriger 
der erfte Theil des Feldzuges. Aber endlich war der Feind hung u 
geworfen, und der Siege herrlichſte Frucht war die Kaiſer son e 
Berfailles und die Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches. daber 
deutſche Reich erſtritten haben, das ſind unſere Veteranen, Thorn 
den hier verſammelten noch lebenden Kriegstheilnehmern von it ögen 
beſondere Dank und die Hochſchätzung der Thorner Bürgeribel 
die zwackeren Kämpfer von 8 der Jugend ein Borbi Jün 
deutſche Pflichttreue, Vaterlandsliebe und Heldenmuth. Bir e 
wollen uns geloben, das, was ſie erwarben, für immer z dem / 
In dem Gefühle der Treue zum Vaterlande und der Liebe ei g 
des Vaterlandes Geſchicke lenkt, wiſſen wir Alle hier ur: une, 
diefem Gefühle laſſen Sie uns Ausdruck geben durch Der hoch! ho 
Allergnädigſter Kaiſer und König Wilhelm II., er lebe ho 
Das Hoch wurde von den vielen Hunderten, die als ufden mm 
am Feſtzuge und als Zuſchauer um das Denkmal ſtanden, 9 ran 
und ſchallte mit Begeiſterung über die ganze Esplanade. 
ſich der Geſang der Nationalhymne, worauf, nachdem die Fabczeſang am 
und Kranzdeputationen wieder abgetreten waren, denge Feſtalt olo⸗ 
„Wacht am Rhein“ folgte. Damit erreichte der weiheeſchiedene 15 un 
Kriegerdenkmal, von dem, wie man bemerken konnte, ver nd es beg 
graphiſche Aufnahmen gemacht wurden, ſein Ende aße, fob 
nun der Marſch nach der Ziegelei durch die Gerechteſte pernifwd den 
Breiteſtraße, Altſtädtiſcher Markt, Heiligegeiſtſtraße, len 
zum Bromberger Thore hinaus. An verſchiedenen Ste orfen . 
Veteranen, deren Ehrentag geſtern war, Blumen en N 
Volksfeſt in der Ziegelei. au 
Gegen ½4 Uhr erfolgte die Ankunft des Feſtzuges 5 eine & 


; plage im Ziegeleipark; am Eingang zur Ziegelei hatte 


forte mit dem Transparent begrüßt: 
. Beim Feſtefeiern und beim Schlachtenſcklagen 
Wir das Eine ſtets im Herzen tragen: 1 dert, 
Das Vaterland! anen auf 
Nachdem Herr Bürgermeiſter Stachowitz die Büffel zu 
die für ſie gebaute Feſtung aus Biertonnen und Wurſtſ 
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Unter Muſikbegleitung wurde nun zunächſt das Lied „Ich hatt einen 
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gabi für alle Feſtzugsgruppen Plätze eingerichtet, auch für das übrige 
große An fehlte es nicht an Reſtaurationsplätzen und außerdem gab es eine 
ale „: Anzahl Verkaufs⸗ und Würfelbuden. Die Veteranen vereinigten ſich 
I, Me Ausnahme auf einem Platze und wurden gratis bewirthet; fie 


fih der Zug auf. Auf dem gegen früher viel vergrößerten Feſtplatze 


erh; 

zielten Bier und Würſtchen mit Brötchen. 

Ügen, daß fi 
4 * 
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Wir wollen gleich hinzu⸗ 
e es bis zu dem ſtonſum von 12 Tonnen brachten. Nach 
“ gut Halbftündigen Stärkungspauſe trat der Feſtzug nochmals an, 
r ar das Lied „Ich hab' mich ergeben“ geſungen und darauf hielt 
bur andgerichtsrath und Hauptmann der Landwehr Schultz eine von 
* Patriotismus beſeelte Anſprache an die Kameraden und Feſt⸗ 
Late 0 die mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf das deuiſche 
un and ſchloß, worauf noch „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
auf an wurde. Dann wurden die Chorgeſänge der hiefigen Geſangvereine 
M zubrt die von wuchtiger Kraft waren, und darauf folgten die Exercitien 
lil Urnvereind unter Leitung des Herrn Prof. Boethke. Viele Einzel⸗ 
des Pen waren jo hervorragend, daß fie allgemeine Bewunderung erregten. 
Bolkg teiben auf dem Feſtplatze nahm den Charakter eines richtigen 
e an. Die Menſchenmenge wuchs derart an, daß außer dem 
fahl atz auch die Ziegelei und Grünhof überfüllt wurden. Die Höchſt⸗ 
el der Feſttheilnehmer ift auf 12000 geſchätzt worden, eine Zahl, 
che wohl noch bei keinem Feſte in Thorn erreicht wurde. Der An⸗ 
auf die Reſtaurationsplätze war ſo ſtark, daß die Bedienung über⸗ 
und ßer Athem geſetzt wurde. So groß auch die Vorräthe an Bier 
krt waaren waren, es dürfte alles verzehrt worden ſein. Bei Kon⸗ 
ih der beiden Kapellen vom 21. und 61. Regiment verlief der Abend 
ein Dobenfler Feſtfreude und ſchönſter Harmonie ohne jeden Mißklang; 
81 vorübergehende Störung verurſachte nur der Feuerlärm in der 
r Beleuchtet wurde der Feſtplatz abends dürch 10 elektriſche 
ümdenlampen a 72 Normalkerzen Stärke, die tadellos funktionirten. 
auf neun Uhr abends wurde der Rückmarſch nach der Stadt angetreten, 
und welchem ſich die Bromberger Vorſtadt nochmals in reicher Lichter⸗ 
m ampionbeleuchtung präſentirte. Die meiſten Vereine ꝛc. hielten 
Ir Beſchluß des Feſttages noch Tanzvergnügungen in verſchiedenen 
malen ab. So haben wir Dank der Initiative der ſtädtiſchen Behörden 
: Dank dem ausgezeichneten Arrangement ein Feſt von ſeltener Groß⸗ 
mgteit gefeiert. Thorn hat bei demſelben wieder bewieſen daß es an 
und dtiſcher Geſinnung hinter keiner anderen deutſchen Stadt zurückſteht 
aß es ſich mit Recht eine Burg des Deutſchthums nennen darf. 
ih Heute, am eigentlichen Sedantage, hat die Stadt ihren Flaggen⸗ 
au noch behalten. In ſämmtlichen Schulen fanden vormittags Feſt⸗ 
5 ſtatt; der Unterricht fiel darnach aus. Die Feſtrede hielten im 
alan Herr Profeſſor Boethke, in der höheren Mädchenſchule 
0 


tm 
A au 


Äulein Kühnaft, in der Knabenmittelſchule Herr Mittelſchullehrer 
walski, in der Mädchenmittelſchule Herr Rektor Spill und in der 
„ten Gemeindeſchule Herr Rektor Samietz. Die Schule auf der 
im aderger Vorſtadt hielt die Sedanfeier in Ermangelung eines Saales 
1 chulgarten ab, der mit Fahnen geſchmückt war. Die Feſtrede 
rde von 1 8 Rektor Heidler gehalten. 
A0 Heute Nachmittag vereinigten ſich die Offiziere des Landwehrbezirks 
Den, ca. 80 Herren, zu einem Feſtmahl im Artushof. 


— !.. EEE ͤ . Sarah 
CTofalnachrichten. 
Thorn, 2. September 1895. 

3 (Militäriſches.) Der Korps⸗Kommandeur Herr General 

* trifft heute hier ein, um am morgigen Tage die 70. Infanterie⸗ 
ao: zu beſichtigen. Seine Exzellenz wird im Hotel „Schwarzer 
Fuß. Wohnung nehmen. Ferner trifft heute der Inſpekteur der 1. 
ſuaßartilerie-Inſpektion, Herr Generallieutenant Kuhlmann hier ein; 

elbe wird morgen dem Schießen auf dem Artillerie⸗Schießplatz bei⸗ 

nen und nimmt im Hotel „Kaiſerhof“ (Schießplatz) Wohnung. 

u (Der Ausſchuß zur Unterſuchung der Waſſer⸗ 
lab r) in den der Ueberſchwemmung ausgeſetzten Gegenden, der am 
tung die Strecke von Graudenz bis Dirſchau bereifte, hatte auf 
hi rere der im Programm vorgeſehenen Beſichtigungen verzichtet, um 
duc in Dirſchau den Anſchluß zu verſäumen. Der erſte Aufenthalt 
die der Abfahrt von Graudenz wurde in Kurzebrack genommen, wo 
fg eſichtigung des neu angelegten, nahezu vollendeten Hafens er⸗ 
unde. Dann erfolgte die Ueberfahrt nach der Münſterwalder Niederung 
in nach kurzer Wagenfahrt insbeſondere die Beſichtigung des dortigen 
fa riſſes und der ſchnell fortſchreitenden Dammbauten. Auf der Weiter: 

in wurde von der Beſichtigung der Ziegellacker Deichbauten und 
nom von derjenigen des Falkenauer Schöpfwerkes Abftand ge⸗ 
eſennen und die Fahrt bis Dirſchau ohne Unterbrechung fort⸗ 

t. Auf der Fahrt von Graudenz bis Kurzebrack beſchäf⸗ 
In ſich der Ausſchuß mit der Frage der Befeſtigung der 
wüns berge und der Befeitigung der Verſandungen an der Oſſa⸗ 
dort ung, auf der Fahrt von Kurzebrack bis Dirſchau an der Hand 
diese efflichen Kartenmaterials mit der Frage der Nogatregulirung. An 
def r Frage hat auch Dftpreußen ein erhebliches Intereſſe. Aus Anlaß 
um nahm Oberpräſident Graf Bismarck und ein Regierungsrath 
Tel Königsberger Oberpräſidium von Graudanz aus an der Bereiſung 


die 18 (Provinzial⸗Lehrerſterbekaſſe.) m Anſchluß an 
den 3. weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung findet Donnerſtag, 
lung Oktober nachmittags 2 Uhr in Konitz die ſiebente Generalverſamm⸗ 


der get Sterbekaſſe für die Lehrer der Provinz Weſtpreußen ſtatt. Auf 
Ante agesordnung derſelben ſteht u. a. eine Beſchlußfaſſung über den 
und ag des Vorſtandes: „Auf Grund des Paragraphen 26 des Statuts 
bednunch einem vorzulegenden ſachkundigen Gutachten werde die An⸗ 
bezeichne getroffen, daß ſolche Mitglieder, welche die in dem Gutachten 
vor dete Quote des verſicherten Sterbegeldes bereits eingezahlt haben, 
Irneren Beiträgen ganz zu befreien ſind.“ 

8 Uhr (Coppernikus⸗Verein.) Mittwoch d. 4. September abends 
Matt kündet im Artushofe die Monatsſitzung des Coppernikus⸗Vereins 
werbe n welcher Mittheilungen über Nachgrabungen und Funde gemacht 
n. 8 ¼ Uhr Vortrag des Herrn Stadtbaurath Schmidt. (Reiſe⸗ 


eind 
Vortucke aus Aegypten Fortſ.). 


0 Die Einführung von Gäſten zu dem 
rage iſt erwüͤnſcht. Mans i 


Morgen iroler Sängerkonzert.) Im Schützenhauſe findet 
Matt Wos Konzert der Tiroler Sängergeſellſchaft Auer aus Salzburg 
"auf wir nochmals aufmerkſam machen. 
und Ude Pferdebahn) hat geſtern über 8000 Perſonen befördert 
Tage 5 k. vereinnahmt. Eine ſolche Einnahme ift bisher an keinem 
Auch nur annährend erzielt worden. 
Hlüht d Ab normität.) Im Garten des Herrn Voigt, Konduktſtraße, 
N er Flieder zum zweiten Male in dieſem Jahre. 
hetern (Feuer.) Wohl infolge Unachtſamkeit der Bewohnerin kam 
Lebörtg nachmittags zwiſchen 4—5 Uhr im Dachgeſchoß des Herrn C. Preiß 
8 . auſes Bäckerſtraße 6 in einer Mädchenkammer Feuer aus, 
danfei achſtuhl vollſtändig zerſtörte. Obwohl fait ganz Thorn zur 
wehr doch nach der Ziegelei hinaus geſtrömt war, erſchien unſere Feuer⸗ 
auf feine ſehr ſchnell auf der Brandftelle, und es gelang ihr das Feuer 
5 Ah Werd zu beſchränken. Faſt ebenſoviel wie durch den Brand 
elche as Grundſtück durch die ungeheuren Waſſermaſſen gelitten, 
; drei Hydranten in daſſelbe geſchleudert wurden. Das Grund⸗ 
gering verſichert und erleidet der Beſitzer, welcher bei Aus⸗ 
de lie, bebe euers auf dem Ziegeleifeſtplatze in der Veteranengruppe 
1 Rüdi nden Schaden. Bei der Bekämpfung des Feuers hat ſich 
Heerlen a Brandinſpektor Herr Stadtbaumeiſter Leipolz beſondere 
galandſtatte > erworben. Er war in ſeiner Feſttagskleidung auf die 
galcgenen Nackt, und bekämpfte das Feuer von dem Dache des rechts 
erte. achbargrundſtücks aus, wobei er in dicken Rauchwolken aus⸗ 


Mule m fetbapn,) Auf der Uferbahn gingen heute 12 Waggons 
— u & der Zuckerfabrik Jakſchitz zur Verladung in Kähne ein 
Rate N "fall) Ein Schiffsmann des Dampfers „Wilhelmine. 
daß ENG vor der Abfahrt des 5 8 unbef 1 Wel helm 
an den titug zu ſchaffen Er 8 unbefugter i eiſe an um 
a Ha Spieitug und prchr r gerieth dabei = .. 5 i 
batte ein de ankenhaus f. r Ser 5 8 eit 
we D u läbrliche Erplofion eniſtehen können. EN 
dern eines Ener Fuß geſetzt) wurde am Sonnabend der 
We bat je och eitsatientats verhaftete Kaufmann Bernhard Elias. 
Nardsg debt ee a ya r be lt 800 — 
; Abend 8 vorbestrafte Arbeit ehrere Diebſtähle hat der m e 
einer Vell er ſeine er Johann Lau wieder begangen. Am Sonn: 
kein Lerhaftun m Schlafkollegen deſſen Ueberzieher und 3 Mk. Bei 
nden Auff Nag mr man noch einen Teppich, über deſſen Herſtammung 
geben kann, und einen Mörſer vor, der von der 
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Mocker herſtammen fol. — In der Innungsherberge entwendete gleich⸗ 
falls am Sonnabend der obdachloſe Schloſſergeſelle Karl Schwartz einem 
dort zugereiſten Bäckergeſellen deſſen Uhr nebſt Kette. Schwartz iſt er⸗ 
mittelt und der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. 

— (Die Wespenplage) iſt in dieſem Jahre zur wahren Kala⸗ 
mität geworden. Namentlich werden die ſtechluſtigen Beſitzer von Ideal⸗ 
taillen zu böſen Gäſten, wenn man ſein Mahl im Freien einnehmen 
will. Zahlreiche Wespen ſtürzen ſich dann auf die Nahrungsmittel, und 
der Verſuch, die läſtigen Inſekten zu verſcheuchen, trägt häufig ſchmerz⸗ 
hafte Stiche ein. Um dieſe ungebetenen Tiſchgäſte von ſich fern zu 
halten, giebt es indeß ein einfaches und faft immer wirkſames Mittel. 
Man ſtreut in einiger Entfernung vom Eßtiſche einige kleine Haufen 
gemahlenen Zucker aus und da die Wespen die Süßigkeiten allen ande⸗ 
ren Genüſſen vorziehen, ſammeln ſie ſich um den Zucker, ſodaß man un⸗ 
behelligt eſſen kann. Will man die Wespen an einer beſtimmten Stelle 
ausrotten, ſo giebt es dafür ebenfalls ein ſicheres Mittel. Man gießt in 
flache Gefäße ein kleines Quantum Hefe, am beſten den Satz, welcher 
von obergährigen Bieren (Weiß⸗ und Braunbier) in den Flaſchen bleibt, 
verdünnt denſelben und ſtreut dann tüchtig gemahlenen Zucker darauf. 
Die Hefe, welche die Wespen dann mit dem Zucker in ſich aufnehmen, 
iſt für dieſelben ein unfehlbar tödtendes Gift. 

— (Gefunden). Ein goldener Trauring, gez. C. C. 1895, wurde 
dem Polizeibureau vom königl. Amtsgericht als Fundſache überwieſen. 
Ferner wurden im Ziegeleiwäldchen ein Regenſchirm, abzuholen Brom⸗ 
berger Straße 80, und drei Denkmünzen an die Kriege 1866 und 1870/71 
gefunden. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,32 Mtr. 
über Null. Waſſertemperatur 16 C. — Abgefahren ſind die Dampfer 
„Wilhelmine“ mit Spiritus, Honigkuchen, leeren Bierfäſſern nach Königs⸗ 
berg und „Brahe“ mit Gütern nach Graudenz. Eingegangen ſind 16 
Traften, theils Balken, theils Rundhölzer. 


Leibitſch, 31. Auguſt. (Auf ſchreckliche Weiſe) iſt der 5 Jahre alte 
Sohn des Mühlenwerkführers Joop ums Leben gekommen. Er kam in 
der Küche dem Feuer auf dem Herde ſo nahe, daß ſeine Kleider Feuer 
fingen. Ehe die Flammen erſtickt werden konnten, hatte der unglückliche 
Knabe ſchon ſchwere Verletzungen erlitten, an denen er auf dem Trans⸗ 
porte nach Thorn zum Krankenhauſe verſtarb. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Auguſt. (Agrariſches.) Zum 
erſten Male kommt auch im Gouvernement Petrikau eine größere An⸗ 
zahl von Gütern zum Zwangsverkaufe, 129 Stück, weil die Beſitzer 
ihren Verpflichtungen gegen die Landſchaft nicht mehr nachkommen können. 
In ganz Polen ift die Lage des Großgrundbeſitzes zur Zeit eine ſehr 
prekäre. Vielfach iſt man deshalb bereits zu Parzellirungen geſchritten, 
die durch Agenten vermittelt werden. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Berent 
(Weftpr.), königl. Amtsgericht, Lohnſchreiber, etwa 75 Mk. monatlich. 
Danzig, Garniſon⸗Bauamt Danzig 3, Hilfsſchreiber, 3 Mk. Tagegelder. 
Graudenz, Magiſtrat, Bureaugehilfe, 3. Bureau, 1600 Mk. Graudenz, 
Magiſtrat, Vollziehungsbeamter und Kämmerei⸗Kaſſenbote, 600 Mk. 
Neumünſterberg, königl. Regierung in Danzig (Waſſerbau⸗Inſpektion 
Elbing), Brückenwärter bei der eiſernen Drehbrücke, 700 Mk. und 60 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Neuſtadt (Weſtpr.), Provinzial⸗Irrenanſtalt, 
Nachtwächter und Bote, ein jährliches Baargehalt von 500 Mk., dazu 
Dienſtwohnung und Gartennutzung (etwa 10 Ar) im Werthe von 50 
Mk., Heizung und Beleuchtung im Werthe von 36 Mk. und jährlich 
einen Dienſtrock im Werthe von 21 Mk. Stolp (Pomm.), Magiſtrat, 
Polizei⸗Bureauaſſiſtent, 1350 Mk. 


Zum Antergang des Torpedobootes „S 41“. 

Der Berliner „Lok.⸗Anz.“ enthält folgende Mittheilung eines Augen⸗ 
zeugen über den Untergang des Torpedobootes „S 41“: 

Als am 29. Auguſt früh die Torpedoboot⸗Diviſion Wilhelmshaven 
verließ, war verhälnißmäßig ruhiges Wetter. Die Boote fuhren divi⸗ 
ſionsweiſe ab und nahmen den Kurs nach Skagen. Gegen Mittag be⸗ 
gann das Wetter ſich zu ändern, der Sturm nahm von Stunde zu 
Stunde zu. Nachmittags 5 Uhr wurde bereits eine Seeſtärke von 8 bis 


9 feſtgeſtellt. Die einzelnen Boote der Diviſion, die bisher in der üb⸗ 


lichen Keilformation gefahren waren, waren bereits beträchtlich ausein⸗ 
ander gezogen und kämpften nur mit Mühe gegen die anſtürmenden 
Wogen, die eine Höhe von 8 Metern erreicht hatten. Das Torpedoboot 
„S 41“ befand ſich um dieſe Zeit mit den Torpedobooten „S 58“ und 
„S 61“ auf der Höhe der ſogenannten Jammerbucht in der Nähe von 
Skagen, wo ſchon ſo viele Schiffe ihr Ende gefunden haben. Der Sturm 
hatte bereits ſämmtliche Beibote vom Deck heruntergeſchlagen. Das Tor⸗ 
pedoboot „S 41“ hatte am ſchwerſten zu kämpfen, es war ein Spielball 
der Wogen. Da rollte eine gewaltige Rieſenwelle heran, das Boot 
wurde auf den Kamm derſelben gehoben und dann mit furchtbarer 
Wucht in das tiefe Wellenthal heruntergeſchleudert, es vermochte nicht 
mehr ſeine Stabilität zu behalten, es ſchlug um, den Kiel nach oben 
und ſank dann, den Bug nach unten, kerzengerade in die Tiefe. Die er⸗ 
ſchöpfte Mannſchaft hatte ſich kurz vor der Kataſtrophe zum Ruhen im 
Vorderſchiff in die 1 Dich gelegt. Da da Achterſchiff abgeſchottet 
war, konnte das Waſſer in dieſes nicht eindringen, ſo daß nur das Vor⸗ 
derſchiff voll Waſſer lief und in Folge deſſen in die Tiefe gezogen 
wurde. Der Steuermannsmaat Bogs, der ſich kurz vor dem Kentern in 
die Peak, einen Raum des Vorderſchiffes, begeben hatte, beſaß ſo viel 
Geiſtesgegenwart, ſich blitzſchnell in dem engen Raum ſeiner Kleider zu 
entledigen und durch die Peak aus dem Schiff zu kriechen. Der Komman⸗ 
dant Lieutenant z. S. Langemak und der Steuermannsmaat Jacobi, 
welche ſich bei der Kenterung in Kleidung und hohen Seeſtiefeln auf 
Deck befanden, vermochten ſich ſo lange über Waſſer zu halten, bis ſie 
vom Diviſionsboot 4 gerettet wurden. Das geſunkene Torpedoboot 
liegt in einer Tiefe von 10—15 Metern. Abends gegen 10 Uhr trafen 
beide Torpedobootsdiviſionen in Frederikshaven, dem verabredeten Rendez⸗ 
vous⸗Platz, ein und von dort wurde das Unglück dem Marine⸗Ober⸗ 
kommando gemeldet. 

Demſelden Blatt wird von anderer Seite mitgetheilt, daß bei der 
ſtürmiſchen Fahrt auch noch andere Torpedrboote Unfälle erlitten haben. 
Von der dritten Diviſion wurden drei Mann über Bord geſpült, darunter 
der Kommandant des Torpedobootes „S 58“. Derſelbe lag 15 Minuten 
im Waſſer, ehe es gelang, ihn ganz erſchöpft in ein Boot aufzunehmen. 
Zwei andere Torpedoboote erlitten Havarie. 

Admiral Knorr veröffentlicht einen warmen Nachruf für die dreizehn 
Ertrunkenen. Die „Gefion“ und der Aviſo „Jagd“ find beordert worden, 
nach Eintritt ruhiger Witterung zur Aufſuchung des geſunkenen Torpe⸗ 
dobootes nach der Nordſee zurückzukehren. 


Mannigfaltiges. 
(Der Bauſchwindeh hat in Berlin wieder einmal zum Ruin 
eines Mannes geführt. Klempnermeiſter Klingner in der Forſterſtraße 
hat in den achtziger Jahren bei verſchiedenen Bauten, in denen er die 
Klempnerarbeiten auszuführen hatte, ca. 25000 Mk. durch die bekannten 
Manipulationen boſitzloſer Unternehmer eingebüßt. Er gerieth dadurch 
in Vermögesverfall, hätte ſich aber vielleicht wieder emporgeſchwungen, 
wenn nicht zunehmendes Alter und eine aus dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Feldzuge herrührende Krankheit ſchließlich ſeine Willenskraft untergraben 
hätten. Neue Verluſte, die ihn in letzter Zeit getroffen, ließen dann in 
dem Unglücklichen den Entſchluß reifen, ſeinem freudloſen Leben ein 
Ende zu machen. Er hat ſich dieſer Tage erſchoſſen. 

(Von Lehrern an den höheren Schulen) 
Preußens einſchließlich der wiſſenſchaftlichen Lehrer des Kadetten⸗ 
korps find im Befitze des Eiſernen Kreuzes: 16 Direktoren, 
52 Profeſſoren und 7 Oberlehrer. 

(Die Prophezeiung des Noſtradamus.) Ende 
Auguſt, alſo mehrere Tage vor Sedan brachten Berliner Blätter 
eine Nonz, welche beſagt, daß Napoleon von Beängſtigungen ge⸗ 
quält werde, da ihm eine Prophezeiung des Noſtradamus immer 
deutlicher vor das Gemüth geführt werde, welche beſagt: 


„18 Jahre weniger ein Viertel ſoll das zweite franzöſiſche 
Kaiserreich leben.“ — „Danach — To hieß es wöttlich in jener 
Notiz — befürchtet Napoleon den Sturz ſeines Thrones am 
2. September 1870, da er ſich am 2. Dezember 1852, ein Jahr 
Die Prophe⸗ 


nach dem Staatsſtreiche, als Kaiſer proklamirte.“ 
zeiung iſt wörtlich in Erfüllung gegangen. 


5 


| 
| 


(Die Berliner Ausſtellung für Sport, 
Spiel und Turnen) im alten Reichstagsgebäude, welche 
Sonnabend Abend ſchließen wollte, wurde des Vormittags vor⸗ 
zeitig durch den Gerichtsvollzieher geſchloſſen, der überall feine 
Siegel anlegte. 

(Max Halbe), der Verfaſſer der „Jugend“, ſchreibt an 
einem neuen Bühnenwerk, das aus dem Berliner Leben geſchöpft 
iſt. Außerdem iſt Halbe bei der Arbeit, eine ſeiner erſten 
Bühnenarbeiten neu umzugeſtalten. 

(Mord und Selbſtmord) hat Mittwoch Vormittag 
in Berlin der Schloſſer Guſtav Schwarz, ein Sohn der Gaſt⸗ 
wirths Sch. aus Paparczyn Wpr., begangen. Er hatte eine lebhafte 
Zuneigung zu einer Tochter des verſtorbenen Fleiſchermeiſters 
Bunn aus Graudenz, die ſich in einem Berliner Geſchäft in 
Stellung befand, gefaßt; das junge Mädchen hatte ſich in letzter 
Zeit von ihm abgewendet und das Verhältniß gelöſt. Sch. 
feuerte Mittwoch Vormittag in der Friedrichsſtraße auf Frl. B. 
einen Revolverſchuß ab, der die Unglückliche tödtlich verwun⸗ 
dete. Gleich darauf tödtete ſich Sch. ſelbſt. Das junge Mädchen 
iſt ihrer Verletzung bereits am Abend erlegen. 

(Wie ſehr bei erhitztem Zuſtande Vorſicht 
zu beobachten iſt), lehrt folgender in Cummersdorf bei 
Glashütte vorgekommener merkwürdige Fall: Ein bei einem 
Gutsbeſitzer in Dienſt ſtehender Knecht hatte fich Ende Juli in 
den heißen Tagen eines Abends zur Abkühlung im Garten auf 
den Raſen geſetzt und war dort eingeſchlafen. Am nächſten 
Tage erkrankte er an Genickſtarre. Da der Krampf auch 
meiſtens die Zähne zuſammengepreßt hielt, war es nur mit 
großer Mühe möglich, dem Unglücklichen ein wenig flüſſige 
Nahrung beizubringen. Und erſt am vergangenen Mittwoch 
wurde er von ſeinen Qualen durch den Tod erlöſt. 

(Schiffsunglück.) Der deutſche Schooner „Delphin“, 
welcher auf der Heimreiſe nach Weener begriffen war, wurde 
durch die Korvette „Gneiſenau“ in der Rordſee am 28. Auguſt 
bei hohem Seegange von hinten angerannt und ſank. Derſelbe 
führte keine Hecklaterne. Ertrunken find: der Feuermeiſter 
Woldenpa und der Leichtmatroſe Walter, welche beide über Bord 
ſprangen. Die übrige Beſatzung, der Steuermaat Kalmann, 
der Vollmatroſe Albert zum Sande, ſowie Leichtmatroſe Chriſto⸗ 
phers und der Voch Weerts find durch die Korvette „Gneiſenau“ 
gerettet worden. 

(Maſchinenhavarie.) Das Uebungsſchiff „Stoſch“ 
erlitt auf der Nordſee eine Maſchinenhaverie und konnte nicht 
rückwärts, ſondern nur langſam vorwärts gehen. Es iſt zur 
Reparatur auf der kaiſerlichen Werft in Kiel eingelaufen. 

(Neuer Schiffs unfall.) Aus Kiel, 31. Auguſt, 
wird gemeldet: Unweit der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ ſank ein 
Marinekutter. Ein Feldwebel und vier Seekadetten wurden ge⸗ 
rettet, während der Seeſoldat namens Schwalke, der des Schwim⸗ 
mens unkundig war, ertrank. 

(Brände.) Moskauer Blättern zufolge iſt die gegen 
4000 Einwohner zählende Stadt Juchnow im Gouvernement 
Smolensk zur Hälfte abgebrannt. — In Hooge Zwaluwe, im 
nördlichen Theile von Brabant, entſtand am Mittwoch ein großer 
Brand, durch den 43 Häuſer zerſtört worden find. 

(Gelyncht) worden find in Nordamerika in dieſem Jahre 
nicht weniger als 90 Neger. 


Verantwortlich für die Hedaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2. Sept. [31. Aug. 


Tendenz der Fondzbörfe: feft. 


Auffiihe Banknoten p. Kaſſa . . 5 219—20 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—30 
Preußiſche 3% Konſo ls e 100—10 
5 % ene E 104—30 
Preußiſche 4 % Konſolss 5 110490 
Deutſche Reichsanleihe 3%. = 100—20 
Deutſche Reichsanleihe 31% : 2... E 104—30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / dez 8 69—30 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe 7 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / -» » = 101—50 
Diskonto Kommandit Anibeile.». ı 2.» » 8 227—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 168-95 
Weizen gelber: ant 5 137—75 
ktober . IK ²ĩ T—X—X—X(0( 06: 8 140— 
hole: in Neyo!!! ten realen 2 67 
Roggen: z dee ne sche = 115— 
Munde ee are 15 114—50 
Stenner Bea — 114—50 
D N TE 2 116—50 
Hafer: Auguſt. e 25 — 
ohhh 8 8 121—75 
Nö l: Nut rlralucı nee 2 43—80 
Mios ee 8 43—80 
Spiritus: N EEE: 
Boer oa vl een ee — 
Wer ooo ad RER Ta 35—70 
70er Aung ne ae ee 39—20 
70er Oktober 39 — 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¾ pEt. reſp. 4 pCt. 


erlin, 31. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direkten. a Verkauf ſtanden: 2412 Rinder, 7393 Schweine, 
1180 Kälber, 16038 Hammel. Der Rindermarkt verlief ziemlich ruhig. 
Der 1. und 2. Klaſſe gehörten ca. 300 Stück an. Es bleibt geringer 
Ueberſtand. 1. 62—65, 2. 56—60, 3. 48—54, 4. 42—45 Mk. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief glatt und 
wird geräumt. 1. 49—50, ausgeſuchte Poſten auch darüber, 2. 47 
bis 48, 3. 44—46 Mark pro 100 Pfund mit 20%, Tara. — Kälber⸗ 
markt geſtaltete ſich ruhig. Schwere Waare war viel am Platz und 
ſchwerer verkäuflich; leichte Kälber fanden willig Abnehmer. 1. 58—60, 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. 55—57, 3. 50—54 Pf. per Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Schlacht⸗Hammelmarkt zeigte ruhige Tendenz 
Und wird ziemlich geräumt. 1. 54—58, beſte Lämmer bis 60 Pf. und 
darüber; 2. 48—50 Pf. für Pfund ein Pfund Fleiſchgewicht. — Mager⸗ 
hammel ca. die Hälfte des Auftriebes wurden größtentheils zu vor⸗ 
wöchigen Preiſen umgeſetzt. 


Königsberg, 31. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10009 wite 
pCt. matter. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko n 
57,25 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— „ bez., nicht tontingentirt 
37,25 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


jeder Art, Sammte, 


“ 7 
Alürdye u. Veluvets 
iefern direkt an 
Private in jedem 

Maaße. Man verlange Muſter unter 
genauer Angabe des Gewünſchten. 


Pon Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Crefeid. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a,/M. 


Nächste 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 4. September 1895 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

den Finalabſchluß der Ziegeleikaſſe pro 
1. April 1894/95, 

. die Rechnung der Ziegeleikaſſe pro 1. 
April 1893/54, 

„die Rechnung der Stadtſchulenkaſſe pro 
1. April 1893/94, i 

Genehmigung der Ueberſchreitung bei 
den Koften für die Beſoldung der Löſch⸗ 
mannſchaften und Bewilligung weiterer 
Mittel für dieſen Zweck, 

5. die Rechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe 

für das Jahr 1894, Fa 

6. die definitive Anſtellung des Polizei⸗ 

ſergeanten Buß, PT 

7. die Verkleinerung des Kanaliſations⸗ 

Lagerplatzes, Abſchaffung der Nacht⸗ 
wache dortſelbſt und Einrichtung des 
jetzigen Bureaugebäudes zu einer Dienſt⸗ 
wohnung, 

8. Bewilligung eines Beitrages zu den 
Koſten für Kloſet⸗Spülung und zu den 
Kanalgebühren an den Hausbeſitzer 
O. Arndt, ſo lange ſich die Schulklaſſe 
in ſeinem Hauſe befindet, 

„Bewilligung eines Betrages zum Ein⸗ 

binden von Büchern der Lehrerbiblio⸗ 

thek der höheren Mädenſchule, 

Bewilligung der Koſten zur Beſchaffung 

eines Cement ⸗Gemüllkaſtens für die 

zweite Gemeindeſchule, 

„ desgl. für die Dach⸗ und Rinnen⸗Re⸗ 

paratur auf dem Gebäude des St. 

Georgen-⸗Hoſpitals, 

die Ueberſchreitungen bei den Koſten 

für die Nerketng e der Kanaliſation 

und Waſſerleitung, 

die Erhöhung des für das Sedanfeſt 

bewilligten Koſtenbetrages von 1000 M. 

auf 1800 Mark, 

Nachbewilligung eines Betrages zu den 

Koſten für Einführung der Waſſerleitung 

und Kanaliſation in das Rathhaus, 

Erſatzwahl eines Stadtverordneten⸗ 

Mitgliedes in das Kuratorium der 

Sparkaſſe, 

desgl. in das Kuratorium der Feuer⸗ 

ſocietäts⸗Kaſſe, 

desgl. in die Kommiſſion zur Prüfung 
der von Forenſen, juriſtiſchen Perſonen 
und allen denjen gen eingelegten Rekla⸗ 
mationen, bei denen ſonſt eine beſon⸗ 
dere Feſtſtellung des Kommunalſteuer⸗ 
ſatzes erfolgt und gleichzeitig Rellama⸗ 
tions⸗Kommiſſion für die Beſchwerden 
gegen die Zuſchläge zur Gebäudeſteuer 
behufs Aufbringung der Straßenreini⸗ 
gungskoſten, 

„desgl. in die Waiſenhaus Deputation 

(für Waiſenhaus und Kinderheim), 

19. desgl. in die Artusſtift⸗Deputation, 

20. desgl. in die Baukommiſſion für den 

Bau der Waſſerleitung und Kanaliſa⸗ 

tion, 

„ desgl. in die Kommiſſion zur Prüfung 
der Spritzenhaus⸗Angelegenheit und zur 
Berathung über die Verwerthung des 
Grabenlandes, 

22. Erſatzwahl zweier Bürgermitglieder in 
die Baudeputation, 

. desgl. eines Bürgermitgliedes in die 
Forſt⸗Deputation, 

den Austritt des Herrn Stadtverord⸗ 
netin O. Kriwes aus der Forſt⸗De⸗ 
putation, 

5. Bewilligung der Koſten für die Ein⸗ 
richtung der vier Hoſpitäler und der 
Innungs⸗Herberge mit Waſſerleitung 
und Kanaliſation, 

. Ermäßigung des Preiſes für von der 
Firma Ulmer u. Kaun zu entnehmen⸗ 
des Waſſerleitungswaſſer, 

Verlängerung des Vertrages mit dem 
Handelsmann H. Koralczik über Pach⸗ 
tung des Rathhausgewölbes Nr. 19, 

das Wittwen⸗ und Waiſengeld für die 
T 


ömey, 

. die Deckung des Vorſchnſſes der Kran⸗ 
kenhauskaſſe, 

„Bewilligung der Koften für Reparatur 
der Dächer auf den ſtädtiſchen Lager⸗ 
ſchuppen der Uferbahn, 

„das Protokoll über die am 28. Auguſt 
d. Is. ſtattgefundene Kaſſenreviſion 
(Kämmerei⸗Haupt⸗ und Nebenkaſſen), 

. desgl. über die am 28. Auguft d. Js. 
ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke, 

. Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 
Nr. 336 mit 30 000 Mk., ; 

„ desgl. des Grundſtücks Altftadt Nr. 149 
mit noch 8600 Mk., 

„Bewilligung der Koſten zum Ausbau 
des ſchiefen Thurmes, 

„die Rechnung der Kaſſe des Bürger: 
hoſpitals für 1894/95, 

„die Rechnung der Kaſſe des St. Jakobs⸗ 
Hoſpitals für 1894/95, 

. die Rechnung der Kaſſe des St. Georgen⸗ 
Hoſpitals für 1894/95, 

.die Rechnung der Kaffe des Katharinen⸗ 

oſpitals für 1894/95, 

. Umbau von Räumen des Beamten⸗ 

wohnhauſes auf dem Schlachthofe nach 

Wegfall des Reſtaurants. 

Reparaturen an der Treppe und dem 

Fußboden im Hinterhauſe des Artus⸗ 


hofes. 
Thorn den 31. Auguſt 1895. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten - Berfammlung. 
gez. Boethke. 


Eine Bäckerei 


mit guter Kundſchaft ſofort zu verpachten. 
Näheres in der Expediion dieſer Zeitung. 


ee 8 8 — 
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41. 


Gewinnziehung: 


unwiderruflich Montag, 16. September 


Nordostdeutsche Gewerbeausstel 


3000, 2000, 1000 MK. ete. 


Königsberg i. Ur., Kantſtraße 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungstermine für das 


Königl. Forſtrevier Ruda pro Quartal 


Oktober⸗Dezember 1895. 


Namen der Schutzbezirke, Datum der 


ne 
aus welchen Holz en 
1 

um Verkauf geſtellt 8 2 
: ; f 9e 8 | 5 
wird 2 8 
222 


Ganzes Revier 16 
5 18 


Anfangszeit 
der Verſammlungsort 


Termine 


Burgin's Hötel 
in Görzno 
Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitationsterminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 
Ruda den 1. September 1895. 
Der Königliche Oberförſter. 


Schuster. 


vormittags 
10 Uhr 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat September d. Is. reſp. für die 
Monate Juli⸗September d. Is. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch den 4. September 
x ‚von morgens 8 Uhr ab 
in der Höheren n. Bürger⸗Töchterſchule 

am Donnerſtag den 5. September 

von morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag den 5. September d. J. 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exekutiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn den 30. Auguſt 1895. 

Der Magiſtrat. 


Roks 


verkauft unſere Gasanſtalt — um zur Ver⸗ 
ſorgung für die Wintermonate zu veran⸗ 
laſſen — bei Entnahme im September und 
bei mindeſtens 100 Centner: 
den Ctr. mit 85 Pf. 
Bom 1. Oktober tritt der Preis von 
90 Pf. auch bei größeren Poſten wieder ein. 
Thorn den 2. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Holzperkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 


Kgl. Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 6. September 1895 von 
vormittags 10 Uhr ab ſollen im 
Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tar⸗ 
kowo Hld. 
ca. 1800 Rm. Kiefern⸗Kloben, 

PER RE? „ Knüppel, 
50 „ „ Stubben, 
„ 450 „ „ Relſig 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 

ausgeboten werden. 
Eichenau den 30. Auguſt 1895. 


Der Oberförſter. 
Quandt. 


Ein brauner Wallach, 
11jährig, 4“, gut geritten, fehlerfrei, militär⸗ 
fromm, bei jeder Truppe brauchb., ift billig 
verkäuflich Hoheſtraße 8, Stall Nr. 8, 


Standesamt Thorn. 


Vom 26. bis 31. Auguſt ſind gemeldet: 
a, als geboren: 

1. Schuhmacher Thomas Mroczkowski, 
S. 2. Schneider Ferdinand Reile, S. 
3. Kaufmann Moritz Silbermann, S. 4. 
Kutſcher Anton ee, T. 5. Klempner⸗ 
geſelle David Rautenberg, T. 6. Königl. 
Amtsrichter Otto Jacobi, S. 7. Fleiſcher⸗ 
meifter Leopold Majewski, S. 8. Reſtaurateur 
Johann Glowinski, T. 9. Muſikinſtrumenten⸗ 
macher Carl Schulz, S. 10. Arbeiter 
Lol Soykowski, T. 11. Arbeiter Auguſt 
Vanck, S. 12. Stallmeiſter Johann Dorau, 
S. 13. Bureau⸗Vorſteher Caſimir Froſt, 
T. 14. Kaufmann David Gerſon, S. 15. 
eine außereheliche T. 

b. als geſtorben: 

1. Marie Falkowski, 2 St. 2. Bruno 
Alfred Schattſchneider, 10. M. 3. Pionier 
Robert Woitock, 23 J. 4. Eigenthümerin 
Be Amalie Scheele geb. Dreßler, 54 J. 

„Emma Handleike, 1 M. 6. Erich Gertig, 
12 T. 7. Franziska Wisniewski, 4 M. 
8. Elfriede Knelke, 20 T. 9. Reſtaurateur⸗ 
frau Anna Stender geb. Zittlau, 58 J. 
10. Arbeiter Anton Grün, 60 J. II. 
Schreiber uon a a 27% 
12. Georg Kühn, 1⅛ M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffseigner Johann Wittke u. Emma 
Grimm. 2. Feilenhauermeiſter Julius 
Seepolt und Hildegard Seibicke. 3. Arb. 
Guſtav Goy und Wittwe Erneſtine Harke 
geb. Raatz. 4. Töpfergeſelle Stefan Walaszyk 
und Clara Petzke. 5. Schneider Joſef 
Schmidt und Franziska Boczinski. 6. Kgl. 
Steuerſekretär Ernſt Ulbricht und Frieda 
Henning. 7. Arbeiter Friedrich Zielke und 
Auguſte Zarth. 8. Former Carl Hinkel⸗ 
mann und Catharine Marks. 9. Haus⸗ 
diener Joſepf Plompowski und Veronika 
Wilewitzki. 10. Kaufmann Casper Casper 
und Eliſe Schwabe. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 


Dienſtag den 3. September 
nachmittags 4 Uhr: 


AZitzung 


Handelskammerbureau. 


edem, der am Magen leidet, 
theile ich unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 


den habe und wie ich ungeachtet 


meines hohen Alters und 


meiner langjährigen Leiden da⸗ 


von befreit bin. 


0. Pröve, Schutzmann a. D., 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


.- Lotterie 


Lose à I Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto und Gewinnliſte 30 Pf. ertra, empfiehlt die General⸗Agentur von Leo 
2, ſowie in Thorn Oskar Drawert. 


BER 


Zurückgekehrt. 
Dr. Kunz. 


DDD 
dZurückgekehrt 


4 ahnarzt Loewenson, 


F . 
apetenausverkauf. 


Da ich wegen Umzug bis Oktober 
mein Lager räumen muß, verkaufe 
ich daſſelbe zu jedem Preiſe 


Frau Baermann, Strobandstr. 17. 
| Clektriſche Haus- und 
I Hotel-Telegraphen, 
= Blitzableiter und Telephon- 


Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Chorner Spezial-Geſchäft. 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


2 Iheer, = 
beſte Waare, billigſt be 


L. Bock, 


am Kriegerdenkmal. 
Möbl. Zim. zu verm. Breiteſtr. 39, 3. Et. n. v. 


— 
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Dr. Spranger’sche Magentropfen. > 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
mal täglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 
Preis 


N 
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2 
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a Flasche 80 Pf. 
Seeed N 


Wir offeriren unſere 


Duachpappen⸗, Theer⸗ und 


Aophalt⸗Produkte, 


aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt 


zu Fabrikpreisen von unserer eigenen Fabrik. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


Kohlen-, Kalk: und 
Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk. 


8 
4 


N 


Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. 

Valerian. min. Rad. Calam, 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac, 
Fung. laric. Crocus. hisp. 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 


NS 
iu 


Flor Chamomill. rom Fol. 2 
Meliss. Herb. Thymi. DI 
Theriak. venet. . 


8 


A 


2 


SSS 


7 


NIEDER 


2 


Deere 


4 Zweiſeitige Normal- 
Tricot- Unterkleider, 


reizen die Haut nicht, 
ſind vollſtändig farbfrei, billig und von 
größter Dauerhaftigkeit. ug 
Die weiße Innenſeite gewährleiſtet 
eine erhöhte Körperreinlichkeit. 


Lager von Unterkleidern 


in Wolle, Macco, Baumwolle, 
System Prof. läger, Dr. Lahmann. 
erner: 


Regenschirme, 
Kragen, Manſchetten, 
neueste Cravatten 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


7 gr * 1 
Bergmann 's Lilienmilch Seife 
von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
rosigen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 

& Co., Drogerie. 


Alte Möbel 


kauft u. verk. J. Skowronskl, Brüdenftr. 16. 


Eine Villa 


mit großem Vor⸗ und Hintergarten, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, erſte Linie, gelegen, iſt 
wegen Todesfall zu verkaufen. Näheres bei 


Frau Baermann, Strobandstr. 17. 
Meine Badeanstalt 


iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. + Jamma. 


9 oder 10000 Mk. 


find vom 1. Oktober cr. auf ſichere Hypothek 
anderweitig zu vergeben und erbitte Offert. 
unter A. L. 37 an die Exped. dieſer Ztg. 


r Mädchen erhalten gute Stellen bei 
hohem Lohn durch E. Baranowski, 


Ein tüchtiger Mechaniker 
findet ſofort Stellung bei 
Walter Brust, 
Faharrad⸗ Handlung. 


Lehrling 


für das Contor eines Holz⸗ und Bau⸗ 
geſchäfts wird geſucht. Angebote mit Lebens⸗ 
lauf unter E. W. in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger 


Kutscher 


kann ſich melden bei 5 
G. Plehwe, Maurermeister. 
ihr. u. J Mädchen als Stüße der 
Landwirthin ausfr. weiſt nach Miethskpt. 
v. E.Baranowski, Schiller⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. Etage, beſt. 
aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 
M. Z. m. K. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 
2 Familienwohnungen ſind vom 1. Okt. 
d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


zu Königsberg 3167 Gewinne i. W. v. 100 000 


Mark 


Haupttreffer i. W. v. 20 000, 10.000, Big 


we 


Schützenhaus Thor. 
Dienstag den 3. 


und Mittwoch den 4. September, 
abends 8 Uhr: 


Grosses Concer 


der weltberühmten 


Tyroler Concert. u. Ouartettſänge 
Geſellſchaft 
Sebastian Auer 1. Sulbitl 


beſtehend aus 5 Damen und 2 Herten, 
Zum Schluß: 
Der Tyroler Nationaltanz, 
ausgeführt sun. 
von Fräul. Winkler, Frau Auer u. Auer leg 
Die Geſellſchaft ift im Befige von aher 
Kunſtſcheinen, Anerkennungsſchreiben 90 
und höchſter Autoritäten. 
Entrée 50 Pf. it 
Es finden nur dieſe 2 Concerte MAL 


Dolks-Garten. 


Heute Montag den 2. September 


Sedanfeier 


Illumination des Gartens. 55 
Brillant ⸗ Feuerwerk. Ballouſteige 

Zum Schluß: Orcheſtrion Concert 
Anfang 8 Uhr. Eintritt ſt 
Paul Schulz: 


Montag den 2. d. Mts.! 
Sedanfeier” 
Tanzkränzchen. 
Schankhaus I an der Fähre, 


Schleuder- _ 
benis a 70 Pi. p. Bid, gute MO 
erbfen etc. M. Grochowski, Öerberill= 

ODE 8 a 


Pferde-Stiefel. 


Hufe-Schutz-, Verband- u. Heilmittel 
in Verbindung vorzügl. Hufsalbe u. 
Hufkitt, zuverlässig. B. R.-Pat. Hufe: 
Wiederhersteller, präm. Kgl. St.-Preis. 
Brosch. gratis. f 
Hoflief. B. Vogeler, Erfurt. 
1 

Geſucht per I. April 189 


ein Laden, 


möglichſt mit Wohnung, d 
i. guter Geschäftsgegen" 

Offerten mit Preisange 1 
unter 8. N. an die Expediti⸗ 
der „Thorner Preſſe“. 


Herrſchaftlihe Wohnung, „ 
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör ger 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu 4 
miethen Vreiteſtraße Ur. 2 


3 elegante Wohnungen. 
je Entree, 4 Zimmer, Küche mit 0 
leitung und Zubehör per 1. Oktober — hei 
zu vermiethen Hofſtr. 3. Nähere 
L. Baruch. Gulmerftraße 12. ., 
Mi Wohnungen mit Burſcheng. e, 

Pferdeſt. u. Wagengelaß Walder i 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei 1950 6 
in gut mäbl. ., J Ft, verſezund . 
1. e Dakebe ng g 
Möbdl. imm. ſogl. 3. v. eee l 7 
kl. Wohnungen, Pferde 
r Remiſe zu vermie . 
Laden ; leinen, 
S. Blum, Culmerſt r. 
Schlafſtelle 


12 
f. ordentl. Menden Gertenttl 
Brückenſtraße 40 
iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrin 


Waſſerleitung und Zubehör zu verm 
Auskunft im Keller bei F. Krug 


Möblirtesg Zimmer Gerechteſtr. 27 Ju mn 
A. Wohn. u. Stellmadermertiit 
ort 


mit auch ohne Werkzeug, von ſof 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Thorn den 28. Auguſt 1895. 


iſter. 

Emil Block, See 

Mehrere Mittel: ohm . 

von ſofort zu vermiethen Brücken herben e. 
Zu erfr. b. E. Marquardt, Innung 22 

Ein möblirtes Zink ng 

Kab. u. Burſcheng. zu Der ie 5 un 

3 Immer, Tabinet un 3 Br N 

as vom 1. Oktober zu ver gran, - 


C. 
Katharinenſtraße 3. 115 au? 0 
acheſtraße 2 
ch r 


in großes möbl. Zimm. 
E Penſion zu verm. Bach ft 
in möbl. Zim., Kab. u. 
verm. Wegener, enge 
möbl. Wohnung m. Burſcheng ir. 
montl. v. 1. Sept. 3. verm. Gerbe 


geh 
Ein Sad mit Hund 
ede Bruno 8005 
Abzuh. v. Gemeindevorſteher in. a N 
Die Dame, welche Sie 


im Mufeum meinen 
kauſcht hat, wird gebeten, denfelben 
abzugeben in Brotniederlage 
Eliſabethſtraße. 
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